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Pränumerationseinladung.
Wir laden hiermit das P. T. Publikum zum Abonnement auf das „Polaer Tagblatt" ein 
Die Bezugsbedingungen sind folgende :
Mit täglicher Zustellung ins HauS durch die Post oder durch den Austräger: monatlich 1 Krone

80 Heller, vierteljährig 5 Kronen 40 Heller, halbjährig 10 Kronen 80 Heller, ganzjährig 21 Kronen 60 Heller.
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir über Verlangen Probeblätter für die Dauer von 

fünfzehn Tagen kostenlos zusenden.

Die Administration des „Polaer Tagblatt".

Rundschau.
Die Dumawahlen.

Aus Petersburg wird gemeldet: In gut unter­
richteten Kreisen wird behauptet, daß die Neuwahlen 
in die russische Volksvertretung in den Neujahrsferien 
stattfindeu werden. Der Wahltag wird im Dezember 
verlautbart werden. Die 570 Abgeordneten wird man 
gleichzeitig im ganzen Reiche wählen. Sie werden sich 
am 5. März wieder versammeln.

Vermischte Nachrichten.
K o n st a n t i n o p e l, 29. September. Markgraf 

Pallavicini wurde zum Botschafter in Konstan­
tinopel ernannt. Die Pforte hat da- Agröment für 
den neuen österreichisch-ungarischen Botschafter Mark­
grafen Pallavicini erteilt.

Wien, 29. September. Heute vormittags fand die 
feierliche Enthüllung des zum Ruhme des Wiener Haus­
regimentes errichtete Deutschmeister-Denkmal statt. In 
Vertretung deS Kaiser- war der Oberstinhaber des Re­
gimentes, Erzherzog Eugen, erschienen. Der Ent­
hüllung wohnten ferner bei: Erzherzog Rainer, in 
Vertretung des Prinzregenten von Bayern der bayrische 
Gesandte, Ministerpräsident Baron Beck mit mehreren 
Ministern, Marinekommandant Graf Montecuc- 
coli, der Chef des Generalstabes Graf B eck, Herren­
hauspräsident Fürst W i n d i s ch g r ä tz, Statthalter 
Graf Kielmansega, Bürgermeister Dr. Lueger 
mit den Vizebürgermeistern, zahlreiche Gemeinderäte, 
viele Generale und Offiziersdeputationen.

Gattenmord.
Innsbruck, 29. September

(Fortsetzung). Die Verhandlung wurde auch heute 
noch nicht beendet. Zu Beginn der Verhandlung, die 
um 10 Uhr eröffnet wurde, kam es gleich zu einem 
Zwischenfalle. Der Vorsitzende wollte den Parteienver- 
tretern das Wort zur Fragestellung erteilen, als der 
Verteidiger der Angeklagten Dr Max Ritter das Wort 
zur Stellung eines Antrages sich erbat. Er führte aus 
das gesteru der als Zeuge einvernommene Oberoffizial Ar- 
tur Gratzer in seiner Kanzlei erschien und ein Protokoll 
abgegeben habe, daß der Professor an der hiesigen 
Staatsgewerbeschule Albert Gruber mit dem Geschwo­
renen Hafnermeister Gregor Knapp gesprochen habe 
und dieser habe ihm gegenüber am Donnerstag über 
die Einvernahme des Dr. Nehm sich folgender­
maßen geäußert: Dem Dr. Nehm können die Ge­
schworenen nicht vollen Glauben beimessen, weil 
er, wenn er anderwo ausgesagt hätte — seinem 
Geschäfte geschadet hätte. Ju der Kanzlei des 
Verteidigers wurde ein Protokoll mit Profesor Al­
bert Gruber ausgenommen, — in welchem folgendes 
gesagt wird: Am 27. September kam ich in das 
Geschäft des Gregor Knapp. Ich brachte die Rede 
auf den Prozeß der Louise Rutthofer und sagte ihm, 
-aß es mir vorkomme, daß eine Voreingenommenheit 
in der Leitung beim Vorsitzenden existiert. Daraufhin 
entgegnete mir Knapp: „Im Gegenteil, er ist sehr ob­
jektiv." Ich entgegnete: „Es sind auch günstige Mo­
mente da, z. B. die Aussage des Münchner Dr. Nehm." 
Daraus antwortete Knapp: Die Aussage des Dr. Nehm 
betrachte ich nicht als vollwertig, da er nicht zu Un- 
gunsten seines Geschäftes aussagen kann, denn wenn 
ein solcher Fall in seiner Nervenheilanstalt geschehen 
könnte, würoe ja das Geschäft geschädigt." — Ich 
sagte: „Es ist nicht möglich," und fragte weiter: 

„Was haben Sie, Herr Knapp, für einen Eindruck: 
Mord oder Notwehr? Knapp entgegnete mir: „Ich 
müßte Mord bejahen, wenn nicht bis zum Ausgang des 
Prozesses etwas anderes kommt. Wenn jetzt Schluß wäre 
würde ich ja sagen." Knapp sagte mir aber noch weiter: 
„Sie (die Rutthofer) weiß einen Dritten und wenn 
sie den Dritten nicht sagt, dann soll sie auch sür den 
Dritten büßen."
Im Anschlüsse an die Erklärung beantragte Dr. Ritter 

die Ablehnung der ganzen Geschwornenbank. Verteidiger 
zum Geschwornen Knapp mit erhobener Stimme: 
„Haben Sie das gesagt?" Geschworner Knapp 
(leise): „Ja!" Dr. Ritter (fortfahrend): Heute früh 
wurde mir ein anderer Fall mitgeteilt. Der Geschworne 
Mündig hat sich vor einer Tafelrunde geäußert: 
Die Geschwornen sind einig, daß sie des Mordes 
schuldig ist und wir werden sie des Mordes schuldig 
sprechen. (Bewegung im Auditorium.) Die Geschwornen, 
die den Eid geschworen haben, während der Dauer 
des Prozesses mit niemandem Rücksprache zu nehmen, 
haben ihren Eid gebrochen. Ich behaupte, das Mun- 
d i g unfähig ist, das Amt eines Geschwornen aus- 
zuüben. Der Vorsitzende unterbrach den Verteidiger, es 
stehe ihm nicht an, Geschworne zu beleidigen und einen 
Verweis zu erteilen. Verteidiger: Ich erteile hier keinen 
Verweis, ich bringe hier nur das vor, was ich vor­
bringen muß. Diese Geschwornen sind nicht berufen, 
hier zu urteilen; ich lehne sie ab. Der Vorsitzende — 
erklärt der Verteidiger in höchster Erregung — hat 
selbst mit unerhörtem Drucke auf die Geschwornen los­
gearbeitet und dieser Druck hat gewirkt. Ich kann es 
daher mit meinem Gewissen nicht vereinbaren, daß das 
Schicksal meiner Klientin, von deren Unschuld ich über­
zeugt bin, einem solchen Schwurgerichte überlassen 
bleibe, ich lehne daher den ganzen Schwurgerichtshof 
ab. Ich werde in diesem Prozesse nicht mehr sprechen, 
ich gehe, wenn meinem Antrag keine Folge gegeben 
wird. (Bravorufe im Auditorium.) Der Verteidiger 
verweist schließlich darauf, daß die Geschwornen abge­
lehnt werden müssen und spielt auf den Fall S a - 
borsky-Jedek an. Der Vorsitzende erklärte, er 
könne die Erörterung dieses Falles nicht zulassen, auch 
habe dieser Fall für diesen Gerichtshof gar keine Be­
deutung. Als Dr. Ritter den Fall Saborsky weiter 
erörtern will, entzieht ihm der Vorsitzende das Wort. 
Diese Szene hatte ungeheures Aufsehen erregt. Der 
Gerichtshof zieht sich hierauf zur Beratung über den 
Antrag Dr. Ritters zurück. Die Beratung des 
Gerichtshofes dauerte bis 12 Uhr mittags. Im 
Publikum herrschte größte Erregung, nur die Ange­
klagte blieb ruhig und ohne Erregung auf dem Sessel 
sitzen. Sie sprach nur einige Worte mit dem Staats- 
anwalt. Der Gerichtshof verkündete folgenden Be­
schluß : Da Dr. Ritter in Beleidigung des Schwur- 
gerichtshofes äußerte, daß der Vorsitzende mit einem 
unerhörten Druck auf die Geschwornen eingewirkt und 
diese Wirkung auch nicht ausgeblieben sei, ferner weil 
er zum Schlüsse erklärte, daß ein solcher Schwur­
gerichtshof nicht berufen sei, zu richten, wird er zu 
einer Ordnungsstrafe von 100 Kronen, eventuell zehn 
Tagen Arrest verurteilt. Im übrigen wird die Ver­
handlung, bis das Obergericht über den Antrag des 
Verteidigers Doktor Ritter entschieden haben wird, 
vertagt. Da nämlich die Verteidigung die Ablehnung 
des ganzen Schwurgerichtshofes beantragt hatte, so ist 
nur das Oberlandesgericht kompetent, zu entscheiden. 
Damit war die Verhandlung vorläufig beendet. —

*  * 
*

Wider alles Erwarten hat das Oberlandesgericht 
über den Antrag des Verteidigers noch nachmittags 
die Entscheidung gefällt. Der Antrag auf Ablehnung 
der Geschwornen und des Gerichtshofes wurde abge­
wiesen, da angeblich keine gesetzlichen Voraussetzungen 
für die Ablehnung gegeben seien. Der Vorsitzende 
ließ schleunigst, um die Sitzung eventuell noch nach­
mittags fortzusetzen, den Verteidiger und die Ge­
schwornen zusammenrufen, doch waren von diesen nur 
zehn erschienen. Nach einer kurzen Berat ng beschloß 
hierauf der Gerichtshof, die Sitzung Montag früh um 
9 Uhr fortzusetzen. Der Verteidiger erklärte, daß er 
die Verteidigung nicht niederlege.

Lokales und Provinziales.
Zur Feier des kaiserlichen Namensfestes. 

Zur Feier des Namenstages des Kaisers wird am 
Vorabend des Namensfestes, ani 3. d.', bei Wetter- 
zulaß die Retraite in Begleitung der Marine- und der 
Musik des Infanterieregiments Nr. 87 um halb 9 Uhr 
abends stattfinden. Die Marineumsik wird den Weg 
durch die Via Nettuno zur Bezirkshauptmannschaft, 
dann Via San Policarpo, Via Tegetthoff, Via 
Amiragliato, Via Veruda, Via del Saldame, Via 
Ospedale zurück zur Kaserne, die Regimentsmusik 
hingegen wird den Weg durch die Via Sergio, Via 
de Circonvallazione, Viale Cararra, Corsia Francesco 
Giuseppe, zum Kriegshafenkommando und sodann durch 
die Via Kandler zur Kaserne nehmen. Um 9 Uhr 
vormittags wird in der Marinepfarrkirche Madonna 
del wäre ein feierliches Hochamt zelebriert werden. 
Während des Hochamtes wird die Marinemusik das 
Meßlied spielen. Die dienstfreien Generale, Flaggen-, 
Stabs- und Oberoffiziere, Geistlichen, Auditore, Aerzte 
und Beamten werden an der Feier teilnehmen. Um 
10 Uhr vormittags findet in der Kathedrale ein feier­
licher Gottesdienst mit Tedeum statt.

K. u. k. Jachtgeschwader, Pola. An den 
vom k. u. k. JachtgesÄwader in der Zeit vom 25. bis 
28. September abgehaltenen internen Wettfahrten der 
„A"-Klasse beteiligten sich 8 Jachten. „Anza" des 
Herrn Linienschiffsleutnants Baron Preuschen ge­
führt von der Frau Anna Baronin Preuschen, ge­
wann zwei erste Preise; „Aram" des Herrn Linien­
schiffsleutnants von Horthy gewann einen ersten und 
zwei zweite Preise; »Altis"des Herrn Korvettenkapitäns 
Herzberg einen ersten und drei dritte Preise; „Aline" 
des Herrn Linienschiffskapitäns Ritter v. Wolfs zwei 
zweite Preise. „Anza", „Aram" und „Altis" waren 
von den Eignern, „Aline" vom Herrn Linienschiffs­
fähnrich von Bolhar geführt.

Belobung. Dem Marinekurat Herrn Johann 
Kuralt wurde für seine langjährige und vom besten 
Erfolge begleitete Dienstleistung als Religionslehrer an 
der Marine-Unterrealschule und an der Marine Volks- 
und Bürgerschule für Mädchen die belobende Aner­
kennung ausgesprochen.

Wohltätigkeitsvorstellung im Wiener 
Varietee. Wie schon berichtet, findet am 3. Oktober 
im Wiener Varietee eine Vorstellung zugunsten armer 
Schulkinder statt. Das Programm ist interessant und 
reichhaltig. Unter anderm wird die russische Tänzer- 
und Sängertruppe Starkoff au diesem Abend zum ersten­
male hier auftreten. In Anbetracht des uneigennützigen 
Zwecks der Veranstaltung ist ein starker Besuch zu er­
warten und es empfiehlt sich, die Eintrittskarten 
(1 Krone) im Vorverkauf bei Herrn Jorgo, Via 
Sergia 21, oder in den Buchhandlungen Schr inner 
(C. Mahler) und I. Schmidt, Hanptplatz, zu erwerben.

Spende für die Südmark. Bei dem Abschieds­
abend der deutsch-akademischen Einjährig-Freiwilligen 
der k. u. k. Kriegsmarine wurde auch der Südmark 
gedacht und der Betrag von 30 Kronen als Ergebnis 
einer Sammlung der Leitung übergeben. Die Orts- 
gruppenleitung sieht sich angenehm veranlaßt, den 
Spendern auf diesem Wege ihren besten Dank zum 
Ausdruck zu bringen.

Konzert der Wiener Damenkapelle im 
Hotel „Belvedere". Heute abends findet im Saal
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Hes Hotels „Belvedere" ein Konzert des Wiener Damen- 
Orchesters „Schierer" statt. Der Damenkapelle geht 
ein vorzüglicher Ruf voraus. Anfang 7 Uhr abends. 
Eutree 1 Krone.

Der Brionidampfer hat mit heutigem Tage 
die Abeudfahrt (6 Uhr 30 Minute») aufgelasfeu. Die 
Rücktour um 10 Uhr abends wurde gleichfalls eiugestellt.

Ein Auflauf am Forum. Gestern abends kam 
es an zwei Orten zu bedauerliche» Ausschreitungen, 
die einen wahren Volksauflauf vor der Wachstube am 
Forum zur Folge hatten. Zwei eben zu Feuerwerker« 
beförderte Einjahrig-Freiwillige des Festungsartillerie- 
regiments Nr. 4, namens Oktavian Seridan nnd 
Robert Petz, feierten ihren Abschied vom Militär 
etwas zu nachdrücklich und kamen in betrunkenem Zu­
stande gegen halb 8 Uhr abends in die ViaCastropola, wo sie 
jeden Soldaten, der sie nicht grüßte, zur Rede 
stellten und schließlich mit gezogenen Säbeln anf die 
inzwischen angestaute Menge einhieben. Ob Soldat 
oder Zivilist, jeder, der zu nahe kam, erhielt einen 
Säbelhieb. Ein Junge benachrichtigte die Polizei über 
den Tumult in der Via Castropola, worauf die beiden 
Feuerwerker in die Wachstube geholt wurden. Bei der 
Aufnahme des Protokolls wurden die beiden renitent 
und machten einen solchen Lärm, daß sie entwaffnet werden 
mußten. Sie wurden der Militärpatrouille übergebeu 
und nach der Kaserne gebracht.. Unterwegs, von einer 
großen Menschenmenge begleitet, legten sie sich platt auf 
den Boden und ließen sich über das Pflaster schleifen, selbst 
in der Kaserne waren sie noch nicht zu beruhigen und 
warfen dem Wachoffizier ihre Kappen zu den Füße». 
Kaum war diese Angelegenheit beendet, als eine 
Marinepatrouille drei Matrosen zur Wachstube 
brachte, die in der Via Sergio über einen Zivilisten 
hergefallen waren und eine Prügelei ins Werk setzten. 
Mehrere andere Matrosen versuchten der Patrouille 
die Verhafteten zu entreißen. Nun griff die Polizei 
ein und verhaftete mehrere Matrosen, die gegen die 
Patrouille vorgegangeu waren und auch mit Schimpf­
worten gegen die Polizei herumwarfen. Um die neu­
gierig nachdrängende Volksmenge zurückzuhalte», 
sprangen einige Polizisten von den Stufen des 
Munizipalpalastes und stießen die Leute zurück. Ein 
besonders ambitionierter namens Musciap zog 
gänzlich überflüssigerweise seinen Säbel und hätte 
dreingehaut, wenn ihn' nicht ein besonnenerer 
Geheimpolizist davon abgehalten hätte. Die Volks­
menge, unter der sich viele Matrosen befanden, schien 
auf dies hin nicht übel Lust zu habe», auf die Poli­
zisten loszugeheu. Durch dieses Vorgehen wurde die 
Abführung der verhafteten Matrosen nur noch er­

schwert, denn die Leute wareu erst recht aufgebracht und 
versuchten wieder, die Gefangene»', zu befreien. Ein 
Unteroffizier, der nach seinen, Bajonett griff, wurde 
durch eiueu geschickte» Polizisten in, Moment entwaffnet 
and verhaftet. Als die Patrouille mit Gefangeueu 
schou abgezogen war, befanden sich noch immer viele 
Leute vor der Wachstube, die den Vorfall erregt be- 
spracheu.

Zeitweilige Abänderung der Badeordnung 
im Marinespitale. Vom 2. Oktober l. I. ange- 
saugen bis auf weiteres wurde der Betrieb der Bade- 
austalt des Marinespitals zeitweilig abgeändert. 
Wannenbäder werden für Stabsperfonen (auch Frauen), 
die nicht zum Krankeustaude des Mariuespitales ge- 
höreu, uur an Montagen und Donnerstagen von 
8 bis 12 Uhr vormittags, sonst bloß an Kranke des 
Spitalbestandes verabfolgt. Das Dampfbad ist Stabs­
personen nur an Samstagen von 7 bis 12 vormittags 
zugänglich und bleibt sonst täglich, auch au Sountagen, 
vou 6 bis halb 12 Uhr vormittags und vou 1 bis 5 
Uhr nachmittags ausschließlich für die einrückendeu 
Rekruten der Kriegsmarine, des Heeres und der Land­
wehr reserviert. Die jeweilig in das Dampfbad ge­
schickten Rekruten werden von Unteroffizieren von den 
betreffenden Unterabteilungen in entsprechender Anzahl 
dahin geführt und überwacht werden.

Landwehrsoldaten als Einbrecher. Als 
heute um ^2 Uhr morgeus Wachleute durch die 
Circonvallazioue gingen, bemerkten sie, daß die Tabak­
trafik im Hause 39 geöffnet war. Die Polizisten, die 
der Meinung waren, daß die Besitzerin vergessen, zu- 
zusperren, betraten das Lokal, worauf drei Mann des 
Landwehrinfanterieregimentes. herausstürzten und die 
Flucht ergriffe«. Die Trafika«ti« war, durch den Lärm 
erwacht,'hinzugekommen und gab an, das Lokal zuge­
schlossen zu haben. Die Soldaten hatten die Türe er­
brochen und Zigarren usw. im Werte von etwa 
55 Kronen entwendet.

Gefunden. Eine photographische Kamera wurde 
gefunden und in der Wachstube am Forum abgegeben.

Zugelaufener Hund. Dem k. u. k. Militär- 
verpflegsmagazin, Via Siana, ist ein junger, gelber 
Jagdhund zugelaufen und kann dortselbst vom Eigen­
tümer abgeholt werden.

 Witterungsbericht. Barometerstand 7 Uhr 
morgens 765 5; 2 Uhr nachmittags 764 6 ; Tem­
peratur der Luft 7 Uhr morgeus 11'2; 2 Uhr nach­
mittags 13 2; des Seewassers 8 Uhr morgens 18 9 
Celsius, Regendefizit 1056 mm. Ausgegeben am 
30. September um 3 Uhr — Min. nachmittags.

Drahtnachrichten.
Die Eröffnung der Karawankenbahn.

Klagenfurt, 30. September. Heute faud unter 
festlichem Gepränge die Eröffnung der Karawanken- 
bahn statt. Eisenbahnminister Dr. v. Dersckatta, 
viele Gemeindevertretungen und ein überaus zahl­
reiches Publikum hatte« sich eingefunden, welch letzteres 
den Minister sympathisch begrüßte. Der Landespräsident 
von Kärnten, Reichs- und Landtagsabgeordnete, hohe 
Eisenbahnfunklionäre, die Spitzen der Zivil- und 
Militärbehörden, hatten sich gleichfalls zur Eröffnungs­
feier eingefunden. Die kirchliche Weihe nahn: Fürst­
erzbischof Kahn vor. Am Nachmittag fand ein Fest­
diner statt.

Elementarkatastrophen.
Ischl, 30. September. Das Kurhotel auf dein 

Schafberg wurde von einem Brande, der infolge 
Kurzschlusses entstaud, eingeäschert. Während 
des Brandes spielten sich ungemein erregte Szenen ab. 
Den Kurgästen gelang es, sich zu retten.

Pensacola, 30. September. Durch einen Orkan, 
der hier mit furchtbarer Gewalt wütete, sind zwei­
tausend Personen obdachlos geworden. Das Hospital 
wurde weggeschwemmt. Mehrere Kriegsschiffe wurden 
beschädigt. Einzelue sind gescheitert. Die Zahl der Er­
trunkenen beträgt fünfundzwanzig. (Pensacola 
ist die Hauptstadt der Grafschaft Eskambia im nord- 
amerikanischen Staat Florida uud zählt etwa 13.000, 
meistens farbige Einwohner.)

Der Aufstand auf Kuba.
London, 30. September. Nordamerika scheint 

tatsächlich gewillt zu sein, Kuba zu annektieren. Wenn­
gleich die Situation mehr dem Frieden zuneigt, landet 
Nordamerika unausgesetzt Truppen. Die letzten Mel­
dungen aus Washington besagen, daß Präsident 
Rosevelt neuerdings die sofortige Entsendung von 
Truppen nach Kuba und zwar von 6000 Mann an- 
geordnet habe.

* Belgrad, 30. September. Der österreichisch­
ungarische Legalionsrat Loewenthal überreichte der 
serbischen Regierung die Antwort Oesterreich-UngarnS 
auf die letzte serbische, den Zollausgleich betreffende 
Note.

Kon stantinopel, 29. September. Zur Abholung 
der Ueberreste Rakoczys und seiner Genossen trifft am 
14. Oktober eine viergliedrige ungarische Deputation 
hier ein. In der Benoitkirche in Galata, wird eine Ge­
denktafel mit einen Medallon, in Rodosto gleichfalls 
eine Gedenktafel nnd auf dem arrischeu Friedhofe in 
Jsmid ein Obelisk für Tököly errichtet.
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